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„Fleisch wächst nicht im Tiefkühler“
TV-Köchin SarahWiener will für die Grünen
in den EU-Wahlkampf ziehen P O L I T I K 3
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Familie Müller darf sich
ab 2019 über ein Zu-
satzeinkommen freu-

en: Dank des neuen Fami-
lienbonus Plus gibt es für
Familien eine deutliche
Steuerentlastung. Papa
Müller hat ein Monatsbrut-
toeinkommen von 2500
Euro und nimmt den Fami-
lienbonus Plus über die
Lohnverrechnung in An-
spruch. Aufgrund seines
Einkommens und der zwei
Kinder hat er monatlich
250 Euro netto (3000 Euro
im Gesamtjahr) mehr am
Gehaltszettel stehen.

„Selbst mit einem Teil
dieses zusätzlichen Extra-
geldes lässt sich ein attrak-
tives Vorsorgepaket für die
Familie schnüren. Indem
nicht nur für die Zukunft
der Kinder vorgesorgt wer-
den kann, sondern auch die
Eltern Geld für ihre private
Zusatzpension zur Seite le-
gen können“, erklärt Robert
Lasshofer, Generaldirektor
der Wiener Städtischen
Versicherung. Die Versiche-
rung bietet hier zahlreiche
Möglichkeiten, für sich
selbst, aber auch die Fami-
lie optimal vorzusorgen.

66Euro fürKinder
Der Nachwuchs braucht
einen guten Start ins Leben
– und der ist nicht billig.
Führerschein, Ausbildung
oder die erste eigene Woh-
nung benötigen eine solide
Kapitalbasis. Darüber hi-
naus ist ein Schutz für Leib
und Leben unabdingbar.
Mit einer privaten Unfall-
versicherung sichert man
die Kleinen rund um die
Uhr bei Unfällen in Kinder-
garten, Schule und Freizeit
ab. Und zu guter Letzt sollte
man dafür Sorge tragen,
dass bei einem Spitals-Auf-
enthalt die Begleitkosten
der Eltern übernommen
werden. Die einfachste Va-
riante hier vorzusorgen ist
das „Kinderpackage“ der
Wiener Städtischen. Dieses
bietet eine Kombination
aus einem Kapitalaufbau-
Produkt, einer Kinderun-
fallvorsorge sowie der pri-
vaten Krankenversicherung
MEDplus Junior. Schon ab
66,10 Euro im Monat lässt
sich hier ein umfassendes
Paket für den Nachwuchs
schnüren (siehe Info-Box).

GeförderteVorsorge
Laut einer IMAS-Studie im
Auftrag von s Versicherung,
Erste Bank und Sparkassen
glaubt weniger als die Hälf-
te der 1000 befragten Ös-
terreicher (48 Prozent) da-
ran, dass es die gesetzliche
Pension in der heutigen
Form bis zu ihrem eigenen
Pensionsantritt noch geben
wird. Sieben von zehn (69
Prozent) Befragte glauben
auch nicht daran, dass sich
alleine durch die staatliche
Pension der Lebensstan-
dard im Alter wird halten
lassen. Weiters nehmen 90
Prozent der Österreicher
an, dass sich das Pensions-
antrittsalter deutlich erhö-

Familienentlastung schafft Zukunft

hen wird, die staatliche
Pension weiter gekürzt (85
Prozent) und die Pensions-
beitragszahlungen (69 Pro-
zent) während des Berufs-
lebens angehoben werden.
Lasshofer: „Es ist überra-
schend, wie realistisch die
Österreicher die aktuelle
Lage derzeit beurteilen,
denn 86 Prozent von ihnen
sagen, dass private Vorsor-
gewichtig ist.“

GroßePensionslücke
Schon heute schätzen Ex-
perten die durchschnittli-

che Pensionslücke der Ös-
terreicher, also die Diffe-
renz zwischen dem letzten
Aktiveinkommen und dem
ersten Pensionsbezug, auf
stattliche 600 Euro pro Mo-
nat. Nur wer für diese Lü-
cke während seines aktiven
Erwerbslebens vorsorgt,
kann einen finanziell abge-
sicherten Lebensabend ge-
nießen.

Die Einkommenserhö-
hung durch den Familien-
bonus Plus ist eine gute Ge-
legenheit, auch für sich
selbst vorzusorgen.

Eine gute Möglichkeit
dazu ist die staatlich geför-
derte Prämienpension. Die-
se bietet eine staatliche För-
derung von 4,25 Prozent
für Einzahlungen bis
2.875,10 Euro, eine Kapi-
tal- und Rententafelgaran-
tie, sowie eine lebenslange
garantierte Zusatzpension.
Das Beste dabei ist aber,
dass sie als einziges Vorsor-
geprodukt in Österreich
komplett steuerfrei ist.
„Aufgrund der Steuervor-
teile, der garantierten Leis-
tungen und der staatlichen
Förderung ist die Prämien-
pension das Basisprodukt
jeder Altersvorsorge
schlechthin. Die Prämien-
pension bietet schon ab 25
Euro im Monat die nötige
finanzielle Sicherheit“,
unterstreicht Wiener Städ-
tischen Generaldirektor
Lasshofer.

MaximaleFlexibilität
Ein weiteres interessantes
Produkt der Wiener Städti-
schen ist „Smile Invest“. Bei
dieser Vorsorgelösung wer-
den die Ertragschancen
einer fondsgebundenen
Veranlagung mit der Si-
cherheit einer klassischen

Vorsorge. DerneueFamilienbonusPlusmachtsmöglich:Mit Jänner2019werdenarbeitendeMenschenmit
Kindern steuerlichentlastet.Hier einigeTipps,wieSiediesesGeldgut investierenkönnen
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Lebensversicherung kombi-
niert. Durch eine hohe Fle-
xibilität kann das Produkt
zudem an die individuelle
Lebenssituation angepasst
werden. Dabei sind auch
Kapitalentnahmen und
Prämienzuzahlungen jeder-
zeit möglich. Bei Engpässen
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Optimale Kindervorsorge
KAPITALAUFBAU: € 50,- PRO MONAT
Vater, 35 Jahre, spart fur das neugeborene Kind und investiert in
„Smile Invest“ mit 40 Prozent Fondsanteil (4% Performance) und 60
Prozent Deckungsstock (2,5% Gesamtverzinsung)
= Kapital zur Volljahrigkeit mit 18 Jahren: 11.686-*
= Kapital zum 25. Lebensjahr: € 18.483,–*

KINDERUNFALLVORSORGE: € 7,50 PRO MONAT
– Versicherungssumme für Dauerinvaliditat 50.000 Euro
– Max. Leistung inkl. Top Zuschuss 205.000 Euro
– Lebenslange mtl. Unfallrente ab 50% Invalidität 300 Euro
– Unfallkosten bis 1.500 Euro
– Weltweite Rückholung bei akuter Krankheit und Unfall ohne Limit
– Kosmetische Operationen bis 10.000 Euro
– Extra-Geld nach min. 5-tägigem Spitalsaufenthalt nach Unfall 500 Euro

MEDPLUS JUNIOR: € 8,60 PRO MONAT
– Übernahme der Begleitkosten bis zum 12. Lebensjahr
– Krankenhaustaggeld pro Tag im Krankenhaus 50 Euro
– Sonderklasse nach Unfall
– Umstiegsoption zur Volljährigkeit in eine Sonderklasse ohne
neuerliche Gesundheitsprüfung

*Die angeführten Werte sind unverbindlich. Entwicklungen können nicht vorausgesagt werden.

kann sogar eine Prämien-
pause eingelegt werden.
Lasshofer: „Nutzen Sie den
Familienbonus und legen
Sie für sich selbst und ihren
Nachwuchs ein solides Fun-
dament für eine finanziell
abgesicherte Zukunft.“

– STEPHAN SCOPPETTA

Grafik: Eber Quelle: Wiener Städtische

FAMILIENBONUS PLUS
so hoch ist die jährliche steuerliche Entlastung
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STAATLICHE PENSION UND VORSORGE
Wird sich der
Lebensstandard
nur mit der
staatlichen
Pension halten
lassen?

Diese Themen
sind den
Österreichern
bei der
Vorsorge
besonders
wichtig
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Der Familienbonus bringt bei einem Bruttogehalt von 2500 Euro und zwei Kindern jährlich 3000 Euro mehr Einkommen.

Robert Lasshofer
Generaldirektor
Wiener Städtische

„86 Prozent der
befragten

Österreicher sagen,
dass private Vorsorge

wichtig ist.“

Samstag
23. Februar 2019
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Laut einer Prognose der
Statistik Austria aus
dem Jahr 2018 beträgt

die aktuelle Geburtenrate
je Frau 1,52 Kinder. Dieser
Wert wird zwar langfristig
auf 1,6 Kindern je Frau in
Österreich ansteigen, aber
diese Zahl liegt noch immer
unter dem Wert von zwei,
der für den Erhalt der Be-
völkerungszahl notwendig
wäre. Gerhard Fabisch, Vor-
standsvorsitzender der
Steiermärkischen Sparkas-
se und Präsident des Spar-
kassenverbandes: „Das
führt dazu, dass die Baby-
boomer, die zunehmend ins
Pensionsalter kommen, für
eine Überalterung und et-
wa ab 2030 für eine negati-
ve Geburtenbilanz sorgen
werden.“ Die sinkende Ge-
burtenrate und die steigen-
de Lebenserwartung wird
zudem zu einer weiteren
Verschiebung der Altersver-
teilung in der Bevölkerung
führen. Bis 2080 wird laut
Langzeitprognose der Sta-
tistik Austria zwar die bei-
tragszahlende Gruppe der
20- bis 64-Jährigen mit 5,2
Millionen in absoluten Zah-
len weitgehend gleichblei-
ben, aber die Zahl der über
65-Jährigen verdoppelt
sich beinahe von 1,6 auf 2,9
MillionenÖsterreicher.

Wunschalter89Jahre
Laut vorliegender IMAS-
Studie im Auftrag von Erste
Bank, österreichischen
Sparkassen und Wiener
Städtischer unter 1000 be-
fragten österreichweit, ist
die Erkenntnis über die vo-
ranschreitende demografi-
sche Entwicklung mittler-
weile auch bei 75 Prozent
der Menschen in der Steier-
mark fest im Bewusstsein
verankert. Fragt man nach
dem Wunschalter, so liegt
dieses im Durchschnitt bei
beachtlichen 89 Jahren. Fa-
bisch: „Interessant ist in
diesem Zusammenhang,
dass knapp ein Fünftel (17
Prozent) der Befragten mit
dem demografischen Wan-
del die Sorge um die eigene
staatliche Pension verbin-
det. Und in der Tat werden
dadurch in Zukunft immer

Steirer wollen 89 Jahre alt werden

weniger Berufstätige im-
mer mehr Pensionisten er-
halten müssen. Folglich
empfinden mehr als die
Hälfte der Steirerinnen und
Steirer (58 Prozent) die
Tatsache länger zu leben
sogar als etwas Negatives.“

FinanzielleSicherheit
Der größte Wunsch der be-

fragten Steirer, wenn sie an
ihre eigene Pension den-
ken, ist es, keine gesund-
heitlichen Probleme zu ha-
ben (89 Prozent). Gleich
danach folgt das Bedürfnis,
frei von finanziellen Sorgen
zu sein (74 Prozent) und
demzufolge einmal eine
ausreichend hohe Pension
zu beziehen (69 Prozent).

„Die Bedeutung der finan-
ziellen Vorsorge ist für die
Mehrheit der Befragten in
der Steiermark somit hoch
(83 Prozent). Gleichzeitig
glaubt nur die Hälfte (53
Prozent) der Steirerinnen
und Steirer daran, dass es
die staatliche Pension in
der heutigen Form bis zu
ihrem eigenen Pensionsan-
tritt noch geben wird“, so
Fabisch.

StrategiezumZiel
Wer also davon ausgeht,
dass seine staatliche Pen-
sion einmal nicht ausrei-
chen wird, die Kosten im
Alter zu decken, sollte eine
ergänzende private Vorsor-
ge in Betracht ziehen. Fa-
bisch: „Dabei braucht eine
solide Vorsorgestrategie
oft keine großen Mittel,
sondern sie ist vielmehr
eine Frage der Prioritäten.
Wenn einem die finanziel-
le Sicherheit wichtig ist,
dann findet man auch die
entsprechenden Mittel,
selbst wenn man dafür in
manchen Bereichen auf et-
was verzichten muss.“
Doch bevor man sich Ge-

Vorsorgestudie 2019. FürdieSteirer sindGesundheitundGelddiewesentlichstenThemendesAlters
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Mit Selbstdisziplin Ziele erreichen

andConsumerResearch,ge-
meinsammit Olga Stavrova
und Tila Pronk von der Til-
burg University haben in
einer Studie herausgefun-
den, dassMenschenmit ho-
her Selbstkontrolle ihre Zie-

Kommentar.ManfredBartalszky, VorstandderWiener Städtischenund zuständig für dieMarke s Versicherung, verrät,wiemanguteVorsätze
auch in finanziellenAngelegenheitenumsetzen kann.Wichtig ist es, gleich loszulegenundkonsequent zu beiben.
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danken über Produkte
macht, sollte man sich da-
rüber im Klaren sein, wel-
che Ziele man mit der Vor-
sorge verfolgt. Darüber hi-
naus sollte man sich bei
der Vorsorge möglichst
breit aufstellen und nicht
alle Eier in einen Korb le-
gen, damit es im Falle
eines Sturzes nicht zu

einem Totalschaden
kommt. Fabisch: „Doch das
Wichtigste ist, dass man
Möglichst früh mit der Vor-
sorge beginnt, auch wenn
es nur kleine Beträge im
Monat sind. Denn der Fak-
tor Zeit ist selbst mit einer
überdurchschnittlichen
Rendite kaum zu kompen-
sieren.“
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SO DENKEN STEIRER ÜBER STAATLICHE PENSION UND VORSORGE

Einstellung zur demografischen Entwicklung

Steiermark
Österreich

Steiermark
Österreich

Österreich

Grafik: Tichy Quelle: IMAS International, n=1000, 16–25 Jahre, Sept. / Okt.2018

Eher Positives Eher Negatives Weder noch in Prozent

in Prozent

in Prozent

Rest auf
100 %: k. A.

Staatliche Pension bei Pensionsantritt – in der heutigen Form
Wird es geben Wird nicht der Fall sein

Bedeutung von „Finanzieller Vorsorge“
Sehr / eher wichtig

Steiermark
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DieerstenWochen des
neuen Jahres sind
schon verstrichen

und die meisten guten Vor-
sätze wie Abnehmen, Rau-
chen aufgeben oder mehr
Sport zu treibenwurdenbe-
reits still und heimlich be-
graben. Es gibt aber auch
viele Menschen, die ihre
selbstgestecktenZieleerrei-
chen. Doch was macht den
Unterschied zwischenMen-
schen, die Ziele erreichen
und jenendie sienicht errei-
chenaus?

Michail Kokkoris vom
WU Institute for Marketing

le anders wählen: sie setzen
sich Ziele ihrer Persönlich-
keit entsprechend.

Erfolgs-Faktor
DieWissenschafter konnten
einen entscheidenden Fak-
tor des Erfolgs identifizie-
ren: Zum einen zeigte sich,
dass Untersuchungsperso-
nen mit hoher Selbstkont-
rolle eher ihre Ziele erreich-
ten,weil siediese so setzten,
dass sie ihrem „wahren
Selbst“entsprachen.

Das heißt: Bei ihren Vor-
sätzenstandwenigerimVor-
dergrund, wie das gesetzte

Ziel auf das soziale Umfeld
wirken würde und was an-
dere Menschen davon hal-
ten würden, sondern, dass
das Ziel auf einer Linie mit
dem eigenen Selbstbild war
und ihren Werten ent-
sprach.

Jetzt loslegen
DieErkenntnisse dieser Stu-
die gelten aber nicht nur für
den Sport oder eine Diät,
sondern auch für den Auf-
bau einer ergänzenden, pri-
vatenAltersvorsorge.

Jene unter uns, die ihre
Prioritäten richtig definie-

ren und sich auch klare und
machbare Ziele setzen, wer-
den es auch schaffen, einen
langfristigenAnsparprozess
durchzuhalten und damit
ihre Vorsorgeziele zu errei-
chen.Auchwenndasbedeu-
tet, hier und jetzt auf ein
paar Dinge – zugunsten
einer gewissen finanziellen
Sicherheit im Alter – zu ver-
zichten!

Ein gutes Produkt um
mit der privaten Pensions-
vorsorge zu starten ist die
prämienbegünstigte Zu-
kunftsvorsorge. Das Pro-
duktistnichtnursicher,son-

dernauchalseinzigespriva-
tes Vorsorgeprodukt kom-
plett steuerfrei! Außerdem
fördert der Staat die einbe-
zahlten Prämien im Jahr
2019 mit 4,25 Prozent bis
maximal 122,20 Euro für
eine jährliche Einzahlung
bis zu2.875,18Euro.

So lässt sich schon ab 25
Euro im Monat über einen
Zeitraum von 30 oder 40
Jahren – und hier kommt
wiederdieDisziplininsSpiel
– ein Vorsorgepolster auf-
bauen,dasspätereinmalzur
finanziellen Sicherheit im
Alterbeiträgt.

Manfred Bartalszky, Vorstand
der Wiener Städtischen

89 Prozent der Steirer wollen Fit in die Pension kommen. 74 Prozent ist auch wichtig, dass sie das Alter frei von finanziellen Sorgen genießen können.

Gerhard Fabisch
Vorstandsvorsitzender
Steiermärkische Sparkasse

„Die Bedeutung
der finanziellen

Vorsorge ist für die
Mehrheit der
Steirer hoch.“

Samstag
23. Februar 2019
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